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Geldwerte und geistige Werte.
Für den Well und L>.benSbevbachter unserer Tage bie¬

ten sich in reichster Fülle Gelegenheiten zu ganz erstaunlichen
und höchst verwunderlichen Wahrnehmungen und Feststel¬
lungen , Vergleichungen und Unterscheidungen. Die Unter¬
scheidung und Vergleichung des Einst und Jetzt wird dabet
stets die Hauptrolle spielen. Heut nur das Eine : Geldwerte
und geistige Werle.

WaS ist wesentlich im Wert gleich geblieben? Einst
würde man gesagt haben : Selbstverständlich bleiben die gei¬
stigen Werte immer gleich. Sind sie doch unwägbar , uner-
meßbar, gehören sie doch— wie man so schön deutsch sagt —
zu den Imponderabilien des Lebens. Nein, nein, sie sind
über jede materielle Einschätzung erhaben, sie können nie imWerte sinken!

Und jetzt ? Gold, Gold, das seltene, nicht rostende, gelb
blinkende Metall scheint aus der Prüfung harter Tage einzig
bewährt hervorgehen zu wollen. Es hat seinen vollen Wert
nicht nur behalten, es wird jeweilig auch noch über seinen
Wert geschätzt. Nach Golde drängt , am Golde hängt heute
mehr denn je alles, alles in unserer kultivierten, zivilisier lenWelt!

Das Geld aber sinkt, sinkt unablässig im Wert , denn es
ist nicht mehr aus Gold oder Silber , sondern aus Lumpen-,
vielleicht auch nur aus Holzpapier. Es gibt nichts Gerechte¬
res , das müssen wir sagen, als die Entwertung , die Gering¬
schätzung des Papiergeldes . Es zeigt sich ein gesundes Ver¬
ständnis dasür, daß man Lumpen nicht allzu groß? Achtung
bezeigen soll!

Nun aber eine ganz wunderbare Feststellung : Die geisti¬
gen Werte, die man früher für unantastbar und wichtig, be¬
deutend und kostbar hielt, vergleichlich dem geläuterten, reinen
Golde, sind in der allgemeinen Schätzung fast parallel mit
dem Papiergeld gesunken. Und hier müssen wir sagen : eSgibt nichts Uri gerechteres  als die Entwertung der
geistigen Arbeit in unserer Gegenwart . Muß nicht immer
wieder darauf hingewiesen werden, daß nur geistige Arbeit
Fundament schaff: für alle andere menschliche Tätigkeit?
Daß nur geistige Arbeit wahrhaft schöpferisch ist, baß sie stets
das Erste, das Voraufgehende, alle andere Arbeit das Zweite,das Nachfolgende bleiben wird ? Trotzdem wird nicht geistige,sondern körperliche Arbeit Goldes wert gehalten.

Warum ? Es liegt da eine Begriffsverwirrung vor, diein der Weltanschauung unserer Tage begründet ist.
Körperliche Arbeit schafft Sichtbares , Greifbares , Faßbares.

Damit kann man Handel treiben. Das ist etwas ! Auch
Gold kann man greisen und fassen. Es hat einen Handels¬wert — einen ? Ja , den höchsten!

Geistige Arbeit aber schafft Unwägbares , Unsichtbares,
Ideelles ! Das wird erst etwas durch geschäftliche, industrie-elle Ausnutzung.

Und das Papiergeld vollends ist mehr und mehr eine
Sache der Phantasie , eins Chimäre. Man wird damit viel¬
leicht bald wie in Sowjctrußland nach Gewicht bezahlen und
sich zahlen lassen!

Ja , wirklich, die allgemeine Ueberschätzung des Materiel¬
len, die Unterschätzung des Ideellen sind die letzte und tiefste
Ursache der unbegreiflichen und unser heutiges Kulturleben
schwer bedrohenden Mißverhältnisse zwischen Geldwerten und
geistigen Werten , zwischen Gold- und Papiermark , zwischen
körperlicher und geistiger Arbeit.

Jeder fühlt und weiß, daß diese Mißoerhällnisse recht
üble Mißstände sind. Zur Abhilfe bietet sich nur e t n Mittel,
nämlich das Uebel an der Wurzel zu packen und es auszu¬
rotten , indem man der immer noch vorherrschenden, materia-
itstischen Weltanschauung entschlossen chen Abschied gibt.

L L.

Deutscher Jammer im Osten.
(Schluß)

Die guten Erfolge, die mit den ersten Kolonisten ge¬
macht worden waren, oeranlaßten Zar AlexanderI. nach den
Freiheitskriegen an 40000 , zum größern Teil oberdeutsche
Bauern auf dem Schwarzerdegebiet, d«S damals noch fast
gänzlich Kosakensteppe war , anzusiedeln. Die Gegend, von
der Donaumündung bis an das Asowische Meer , liegt be¬
deutend günstiger als die Wolgakolonte, so daß hier auch eine
schnellere Entwicklung vor sich ging. In wenigen Jahrzehn¬ten waren die Kolonisten, die an und für sich wohlhabender
als die Wolgadeutschen waren, da sie aus der Heimat ein
Vermögen von 200 Talern mitbringen mußten, reiche Leute
geworden. Dort wo früher magere Steppenpferdchen und
ärmliche Schafe weideten, wo auf große Entfernung kümmer¬
liche Leibeigenendörfer standen, wogten in unermeßlicher
Wett ; Weizenfelder. Die deutschen Bauern erst haben Süd¬
rußland zum WetzenauSfuhrland gemacht, und nicht, wie
Gelehrte, selbst vom Rufe eines Paul Rohrbach, behaupten,
der Bau der Eisenbahn. ES war der deutsche Fleiß . Im¬
mer größer wurden die deutschen Siedlungen , und obwohl
die Deutschen nur 8 v. H. der Gesamtbevöikerung aukmach-ten, so bearbeiteten sie an 27. v. H. des Bodens . 50000
Quadratkilometer deutsches Land, also etwa so viel wie Ba¬
den, Württemberg und das Frankenland zusammen. Unsere
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hochwohiweise Regierung aber sah dies nicht, wollte es nicht
sehen, und man ließ Tausende und aber Tausende Deutscher
übers große Wasser gehen, obwohl hier ein neues Deutsch¬land wuchs, daS leicht mit dem Mutterland hätte zusammen¬
wachsen können Zweifler mögen sich Dietrich Schäfers Karte
zur Hand nehmen ! Es war eine Freude , diese behäbigen
deutschen Gehöfte, Dörfer und Städtchen zu sehen, Hatbstadt,
Karlsruhe , Leipzig und Mannheim , Gnadenfeld, Liebenthal
und wie sie alle heißen. Heute sind sie zum Teil Trümmer¬
haufen . Was die roten Horden ganz ließen, zerstörten die
Truppen Wrangels . Die Arbeit eines Jahrhunderts ist
vernichtet.

Trupps hungernder , verwahrloster, in Lumpen gehüllter
Menschen, zum großen Teil zu Fuß , manche auf Wagen,
vor den das lktzie Pferd gespannt ist, dar die Roten im Stall
gelassen haben, ziehen nach Osten und Westen, Schutz suchend
vor dem Grauen . Wenige werden ihr Ziel erreichenI Wenn
je LiebeSlättgkett einen Zweck gehabt hat, dann diese. Deutsch¬
land soll und will Helsen. Es soll anerkannt werden, daß
die Arbeiterschaft eine große Sammeltätigkeit entfaltet, und
man soll in diesem Fall die schwülstigen, kommunistischen
Phrasen , die sich ans den Plakaten brettmachen, htnnshmen.
Wir Deutschen wollen unsere Kraft aber in erster Lrnie zur
Linderung der deutschen  Not im Osten gebrauchen. Alle
Volksschichten können helfen. Der Industrielle , indem er für
die deutschen Bauern langfristige Kredite, in Form von iand-
wirischaftiichen Maschinen und ähnlichem, eröffnet ; die
Aerzteschaft, indem sie wagemütige Kollegen in die Seuchen-
gebieie entsendet; wir alle,  indem wir unser Scherfletn
beitragen l _

Die Konferenz von Washington.
Washington , 13. Noo. Zur gestrigen ersten Konferenz

wird noch gemeldet: Nachdem Staatssekretär Hughes seine
Rede beendet hatte, wurde der Beamte des Staatsdeparte¬
ment- , Garnett , zum Generalsekretär der Konferenz ernannt.— Nach der Rede Briands sprach der Vertreter Japans,
Tokugawa. der den guten Wünschen Japans für den Erfolgder Konferenz Ausdruck gab. Er sagte, die Welt bedürfe des
Friedens , und des politischen und wirtschaftlichen Gleichge¬
wichts. Um zu diesem Ziel zu gelangen, müßten die Forde¬rungen des gesunden Menschenverstands erfüllt werden. —
Schanzer-Italien erklärte, Italien habe nichts zu fordern und
nichts zu fürchten. Es wünsche, daß seine finanziellen und
wirtschaftlichenVerhältnisse in Uebereinstimmung mit denender anderen Mächte wtederhergeftellt würden . Es habe keine
imperialistischen Bestrebungen und sei bereit, loyal an den
Vorschlägen des Präsidenten Harding mitzuarbeiten . Ein
neuer Krieg würde eine wirtschaftliche Katastrophe sein. Die
Geschichte der Vereinigten Staaten im vergangenen Jahr¬
hundert sei ein Beispiel dafür , daß Konflikte durch Schieds¬
sprüche und nicht durch GewM gelöst werden sollten. — Der
belgische Botschafter, de Manthienne , sagte, seine Regierung
sei für die Annahme aller Maßnahmen , die zur ErhaltungdeS Friedens , natürlich eines ehrenvollen Friedens , dienten.
— Der chinesische Vertreter, Wellington Koo erklärte, die
Stunde sei geeignet, die Probleme im Stillen Ozean zu. re-
geln. China werde mit ganzem Herzen an der Lösung dieser
Aufgabe Mitarbeiten. — Der niederländische Vertreter , van
Karnebeck, führte au«, Holland sei keine Militärmacht und
wünsche es nicht zu sein. Ec erinnerte daran , daß Holland
die erste große internationale Konferenz eröffnet habe. —
Schließlich sprach noch der Vertreter Portugals , Male , der
erklärte, da« einzige Hindernis für einen gedeihlichen Aus¬
gang der Konferenz sei der nationale Egoismus . Diesermüsse beseitigt werden.

Japanische Abrüstungsforderungen.
London, 14. Noo. Wie der „Temps " mitteilt, sind vor¬

gestern Abend die japanischen Sachverständigen in Washing-ton zusammengetreten, um der Konferenz unverzüglich einen
Vorschlag unterbreiten zu können. Dieser Vorschlag soll eine
positive Kritik enthalten und namentlich die Beseitigung der
amerikanischen Marine -Stützpunkte im Stillen Ozean, aufden Philippinen und der Insel Guam verlangen.

Der amerik. See -Abrüstungsplan.
London, 12. Nov. Reuter meldet aus Washington : Nach

Informationen von maßgebender Sette beabsichtigt die ame¬
rikanische Delegation , auf der Washingtoner Abrüstungs¬
konferenz einen Plan für die Abrüstungen zur See zu unter¬
breiten, der sich auf folgende Grundlagen stützt: 1. Groß¬britannien , Japan u. Amerika kommen durch einen besonderen
Vertrag über den Grundsatz der Beschränkung der Rüstungen
zur See überein, wobei die Bedingung der Sicherheit der
drei Länder in Betracht gezogen ist. 2. Die besondere Stel¬
lung Großbritanniens als Jnselmacht soll anerkannt werden
in Uebereinstimmung mit der vom Präsidenten Wilson im
Jahre 1919 eingenommenen Formel : Großbritannien muß
seine Seemacht aufrechterhalten. 3. Angesicht- der territorialen,
maritimen und politischen Interessen der Vereinigten Staaten,sowie der Länge ihrer Küsten am Atlantischen und Stillen
Ozean und der Notwendigkeit der Aufrechlerhaliung der
Monroe -Lehre haben sie Grund zur Aufrechterhaltung ihrer
Flotte in einer Stärke, wie sie der größten Seemacht, näm-
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ltch Großbritannien , gleich ist. 4. Durch besonderen Vertrag
erklären sich .Großbritannien , Japan und die Vereinigten
Staaten bereit, während einer bestimmten Periode keinerlei
Flottenbau vorz mehmen. Während dieses Zeitraumes darf
kein Schiff auf Helttge gelegt werden, es sei denn, es handelt
sich um Schiffe eines veralteten Typs . Genaue Bestimmungen
setzen fest, wenn ein Kriegsschiff als veraltet anzusehen ist.
5. Die gegenwärtig von d-n Vereinigten Staaten gebauten
sechs Schlachtkreuzer werden vollendet und als zur augen¬
blicklich bestehenden Flotte Amerikas gehörig betrachtet, daS
kein Schiff dieser Ktasss besitzt, während Japan und Groß¬
britannien , wie jede moderne Macht, bereits über einige
Schiffe dieser Art verfügt. 6. Japan und die Vereinigten
Staaten verpflichten sich, ihre Gebiete an der Küste des Stillen
Ozeans nicht zu befestigen. Zur unverzüglichen Verminde¬
rung der Ausgaben für die Flotten werden alle veralteten
Schiffe außer Dienst gestellt. 7. Es werden Bürgschaften ge¬
geben, daß keine Macht Handelsschiffebewaffne».

Klein « politische Nachrichten
Arbeitsministerkouferenz in Berlin.

Berlin , 14. Nov. Ende letzter Woche hat im ReichSar-
beitsministerium eine Besprechung mit den Arbeits- u. So-
zialmintstern der Länder unter dem Vorsitz des Reichsarbeits-
ministerS Dr . Brauns begonnen. Erster Gegenstand der Be¬
ratung war die Beschaffung von Arbeit für Erwerbslose und
Erwerbsbeschl änkte für den Fall , daß die heutige äußerst gün-
stige Lage des ArbeitSmmktes wieder einer krisenhaften Ent¬
wicklung Platz machen sollte. Ferner wurde eingehend Über
die Finanzierung des Wohnungsbaus imJahre 1922 verhandelt.

Eine Sitzung des Reichsausschuffes
der deutschen Landwirtschaft.

Berlin , 14 Nov. Am 28. November tagt in Berlin der
ständig« Ausschuß der Landwirtschaftkammer . Am 29 Nov.
findet eine Vollsitzung des ReicbsauSschusfls der deutschen
Landwirtschaft statt, die sich mit der Frage der Kreditaktton
und der Pcodakttonssteigerung zu beschäftigen hat.

Keine Revision des Versailler Vertrags.
Berlin , 14. Noo. Wie der Berliner Korrespondent der

„Basler Nationalzeitung - aus Ententekreisen erfahren haben
will, ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß die Ententeunter keinen Umständen eine Revision des Londoner Ultima¬
tums gestatten werde. Im günstigsten Fall dürfte Deutsch¬
land für die nächsten Zahlungen ein kurzfristiges Moratorium
gewährt werden, aber nur gegen ausreichende Garantien der
deutschen Finanz -, Industrie - und Landwirtschaft. Die jetzt
angebotene Kredilaktion der deutschen Industrie werde alsvöllig ungenügend erachtet.

Ans dem deutsch-demokratischen Parteitag.
Bremen , 14. Nov. Sonntag früh wurde die allgemeine

politische Aussprache fortgesetzt, in der ReichSmtnister a. D.
Dernburg das Verhalten der Industrie bet ihrem Kreditan¬gebot verurteilte. Besonders befürwortete er den Wiederein¬
tritt RathenauS in das Kabinett. Bei der Neuwahl wurde
Senator Dr . Petersen Hamburg zum Vorsitzenden der Partei
wiedergewählt. Reichstagsabgeordneter Erkelenz wurde zum
Vorsitzenden des ParteiomstandeS und Dr . Fischer-Köln zuseinem Stellvertreter gewählt. Als Stellvertreter des Partei¬
vorsitzenden wurden Professor Gerland -Jena , Ministerialrat
Dr . Bämner und Staatspräsident Dr . Hteber-Stuttgart wie¬der gewählt.

Bürgerliche Wahlmehrheiteu in Sachsen.
Dresden , 14. Nov. Die gestrigen Stadtverordneten -Wah¬

len ergaben für die bürgerliche Einheitsliste 112 890 Stimmen,
für die Beamtenliste 20350 , für die Angestelltenliste 3426,
die MehrhettSsozialisten erhielten 93854 , die Unabhängigen27 434 und die Kommunisten 16312.

Berlin , 15 Nov. Wie die Blätter au« Dresden melden,ist in einer größeren Anzahl sächsischer Städte und Gemein¬
den bei der Wahl zu den Gemeindevertretungen die soziali¬stische Mkhrheit gebrochen worden, so u. a. in Grimma und
in sämtlichen Ortschaften der sächsischen Lausitz.

Dentschnationale Tagung in Stettin.
Stettin , 14. Nov. Gestern nachmittag fand hier eine

Tagung des Landesverbandes Pommern der Deutschnatio¬
nalen Volktpartet statt. ES wurde ein Beschluß gefaßt, der
alle Juden aus der Partei ausschließt und keine mehr auf¬
nehmen wird. (Dieser Beschluß spricht für sich selbst und
bedarf daher keines Kommentars . D . S .)
Kündigung des französisch italienischen Handelsvertrages.

Berlin , 14. Noo. Der Bosstschen Zeitung zufolge melden
die Morgenblätter aus Paris : Die französische Vertretung
in Rom hat den mit der italienischen Regierung t. I . 1898
abgeschloffenen und 1917 erneuten Handelsvertrag gekündigt.

Aus aller Welt
Eine Faischgelddruckereiaufgehoben.

-j- Berlin , 14. Noo. In Berlin wurde eine Falschgeld¬
druckerei aufgehoben, in der holländische Banknoten hergestelltwurden . 14 Personen wurden verhaftet.



Deutsche Großhandels -Indexziffer.
-j- Berlin . 14. Nvo. Die Großdm delStndkxziffer des Etat.

RetchSaptts ist unter dem Einfluß der katastropyalen Markent
Wertung von 2067 im Durchschnitt des Monats September
auf 2400 im Durchschnitt des Monats Oktober emporgeschnellt.
Die Preissteigerung ist allgemein und zwar stiegen Getreide
und Kartoffeln von 2016 auf 2380, Fletsch, Fische und Fette
von 1943 auf 2325, Kolonialwaren von 2377 auf 3099, iand-
wtrtschaf ltche Erzeugriffe und Lebentmittel zusammen von
2030 auf 2417. ferner Häute und Leder von 3727 auf 4589,
Textilien von 3070 aui 4176. Meialle von 2035 auf 2S65,
Kohlen und Eisen von 1830 auf 1885. Jndustriestoffe zusam¬
men von 2155 auf 2539 Die vorwiegend im Inland er¬
zeugten Waren : Getreide, Kartoffeln, Fleisch, Flachs, Fette,
Kohlen, Eisen, stiegen von 1952 auf 2235, die vorwiegend
aus dem Ausland etugefUhrten Waren von 2543 auf 3585.
Der Do :ar stieg im Durchschnitt des Monats Oktober gegen¬
über September in Berlin um 42,9°/o Ihm folgten unmittel¬
bar die Einfuhrwaren mit einer Prersstetgerung um 35,6"/«,
während sich das Preisniveau der Inlandswaren gleichzeitig
um 14,5"/» hob.

Der Preisrückgang in Dänemark.
Die Generalindexziffer der dänischen Großhandelspreise

beträgt für l . Okl. >86 gegen 202 im Sept ., das ist ein Rück¬
gang von 16 Prozent . 7 e IudtLjiff -r der Lebensmittel ist
von 199 auf 158 gesunken, die der Futtermittel und Roh¬
stoffe von 204 auf 188.

Deutschlands Fleischversorgung.
-s- Wie weit die Bolksernährung in Deutschland im Vergleich zur

Vorkriegszeit noch zurückgeblieben rst, lehrt ein Blick in die Schlach-
tnngsstatistik. Obwohl die Auftriebsziffern für August eine wesent¬
liche Steigerung und für September allerdings eine ganz leichte
Abschwächung aufweisen, ist die Marktlage nicht so günstig. Nach
den Feststellungen der Reichsfleischstelle beträgt zur Zeit das Durch¬
schnittsgewicht eines Rindes nur etwa 155 Kg. (gegen 250 Kg. in
der Vorkriegszeit), eines Kalbes 31 Kg. (40 Kg.), eines Schweines
75 Kg. (85 Kg.), und eines Schafes 17 Kg. (22 Kg.) Nach der
Statistik ist die gesamte Fleischmenge aus den im ersten Halbjahr
1921 erfolgten dcschaupflichtigen Schlachtungen von Rindern, Käl¬
bern, Schweinen und Schafen um «0 Prozent kleiner, als dies im
gleichen Zeitraum des Jahres 1913 war. Mithin erreicht der jetzige
Verbrauch nur knapp2 Fünftel der Vorkriegszeit.

-j- Abschaffung der französischen Kriegsuniform . Die
sogenannte „horizontblaur " Unt'orm. die während des Krie¬
ges im französischen Heere eingrführt wurde, ist zum allmäh¬
lichen Verschwinden bestimmt. Ihr Ersatz durch eine khaki¬
farbene Uniform, wie sie im Kriege schon die französischen
Kolonialtruppen trugen , ist beschlossene Zache. Nur noch die
vorhandenen Klanen Swffoorräce werden aufgebraucht, war
etwa zehn Jahrs beanspruchen wird. Dann gehört die fran¬
zösische wie dir deutsche Fricdmsurilorm der Geschichte an.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 15. November 1921.

* Die neuen Lohnsätze für die Staatsarbeiter . Ent¬
sprechend der neuen Bsamtengehaltsergöhung werden nun
auch die Löhne der Stacnsarbeiter e-höht und zwar soll die
Erhöhung auch vom 1. Okl. d. IS . ab gelten. ES erhalten:

Lohnstufe Stundenlohn bisher Durchschnittseinkommen
7 7.70 020 19 200
« 7 80 6.30 IS 500
5 8.00 6.40 20000
4 820 6.50 20500
3 8.50 ö.70 21250
2 8.70 6.80 21750
1 890 6.90 22 250

Die Kinderzulage  n werden auf 80 für alle Klassen
bis 2l Jahre , soweit sie nicht schon selbst verdienen, pro
Stunde erhöht (20 ^ ). Sie betragen pro Kopf durchschnitt¬
lich 165 im Monat.

* Zulassung weiblicher Personen zum Borbereitungs¬
dienst und zu de« Prüfungen für den höheren Instizdieust.
Bon zuständiger Seite wird mttgeteilt : Das Staatsministerium
hat unterm 11. Noo. ds. Js . folgende Verordnung über die
Zulassung weiblicher Persoi en zum Vorbereitungsdienst und

zu den Prüfungen für den höheren Justizdienst erlassen:
1. Personen weiblichen Geschlechts werden zur eisten höheren
Justtzdienstpiüfang , zum Vorbereitungsdienst iür den höheren
Justizdienst , sowie zur zweiten höheren Justizdtenstprüfung
unter denselben Voraussetzungen zugelaffen, wie sie in der
K. Verordnung vom 7. Dezember 1903. betr. die Befähigung
für den höheren Justizdienst bestimmt sind. 2 Die in 9
und 19 der K. Verordnung vom 7. Dezember 1903 erwähn
ten Befähigungen sind nach der gegenwärtigen Reichs- und
Landesgesetzaebung für Personen weiblichen Geschlechts mit
der Erstehung der Justizdienstprüfungen nicht verbunden , auch
können solche Personen nicht als Stellvertreter eines Rechts¬
anwalts oder öffentlichen Notar « oder als Verteidiger im
Sinne des § 114 Abs. 2 STPO , bestellt werden.

* Neue Post - und Fernsprechgebühren. Dar Reichs-
postministerium hat Verhandlungen mit dem Verkehrsbeirat
über die Erhöhung der Post -, Telegraphen- und Fernsprech¬
gebühren gepflogen, di« zu folgendem Einverständnis ge¬
führt haben. Die Gebühren sollen erhöht werden : Post¬
karlen im Ortsverkehr auf 60 für Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Gramm auf 1 ^ 8, bis 250 Gr. auf 1,50 ^ 8. Fern¬
verkehr : Postkarten 1 ^ 8, Briefe bis 20 Gr. 1,50 ^ 8, Briefs
bis IM Gr . 2 20 ^ 8, Briefe bis 250 Gr. 3 ^ 8. Drucksachen:
50 Gr . 40 xZ. 100 Gr. 75 250 Gr. 1,50 ^ 8. — Die Er¬
höhung der Fernsprechgebühren soll 80"/» betragen.

* Die Gültigkeit der Fahrkarten. Dir zum i. Dez.
in Aussicht genommenen Erhöhungen der Fahrpreise im
Eisenbahnverkehr erfordern über die Gültigkeit der Fabrkar-
ten besondere Bestimmungen . Für die Fahrkarten des Fern¬
verkehrs wird bestimmt, daß die viertägige Geltungsdauer
für die Zeit vom 1-8 —30. No dahin beschränkt wird, daß
die Reise am eisten Tage der Geltungsdauer angetreten
werden muß. Mit Fahrkarten für den 28 und 29. Nov.
können jedoch die Reisen noch bis zum 30. Noo. angetreten
werden. Für Dezember werden Fahrkarten im November
nicht ausgegeben.

* Die neuen Börsensteuer«. Die Neuregelung der Be¬
steuerung von Effektenumsätzen und die Einführung einer
Devisenumsatzsteusc wird jetzt im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht. Von neuen Bestimmungen sind zu erwähnen, daß es
bet Aktien auf die statutengemäß eine Dividende von 7 "/»
gezahlt werden soll, oder die zu einem Kurs von höchstens
120"/» eingszogen werden können, beim Kundsnstempel 3 pro
Mille verbleibt. Bei den Umsätzen von ausländischen Noten
und Sorten ist die Unterscheidung zwischen Kunden - und
Händlergeschäflen eingefühtt worden. Der Sleniptt beträgt
3 pr» Mille für Kunden- und 4 Zehntel pro Mille für Häud
lergeschäfte. Die Verordnung irtll am 17. Noo. in Kcaff.

Freie Schuhmacheriunnugldes Bezirks Nagold . Alten-
steig, 14. Noo. Die Innung hielt am letzten Sonntag nach
mittags Vs2 Uhr im Gasthaus z. „Krone" unter dem Vorsitz
von Obermeister Dücrschnabel eine Vollversammlung ab, in
welcher die Preise besprochen und Beiträge etngesammelt
wurden. Den Hauptpunkt der Versammlung bildete jedoch
die Fachkursausstellung , die im Saal der Krone unterge-
bracht war und bet welcher die Arbeiten des in letzter Zeit
hier stattgefundenen Kurse» ausgestellt wurden . Obermeister
Dürrschnabel gedachte des Kurses und der Mühe , die KurS-
leiter Koppler bet demselben aufgrwendet hat. — Wir er¬
blicken in der Abhaltung solcher Kurse, dis das Handwerk nur
heben können, eine Notwendigkeit. Ihre Auswirkung kommt
den Schuhmachermeistern und, vielleicht in erster Linie, auch
den Kunden zu gut. Schuhmachermstr. W . Kappler Pfalz¬
grafenweiler, der den Kurs leitete, übernahm bei der Ausstel¬
lung auch die Führung und Erklärung der Arbeiten, die den
Kursgeber und die Kursteilnehmer durch die dabei zum Aus¬
druck gekommene Strebsamkeit in gleicher Weise rhren.

H Dom Schwarzwaldverein. Wildberg, 14 Noo. Ge
stern mittag hatte der Schwarzwaldoerein seine Mitglieder
zu einer geselligen Zusammenkunft gebeten Im Ochsen wurde
den Mitgliedern eine Fülle von musikalischen Darbietungen
— Mustkoorträge für Klavier und Violine sowie Gesangs¬
soli. Duette und Quartette geboten. Etliche mustkansübende
Mitglieder und Kinder der Mitglieder haben unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Schuster ein reichhaltiges Programm
ausgeführt . Im Mittelpunkt des Mittags stand ein geschicht¬
licher Vortrag über Alt Wildberg bis es würitembergtsch ge¬

worden, den Herr Schuster ebenfalls geboten und der mit
gioßem Interests und Dank entgegengenommen wurde. Der
Vorstand, Herr Professor Mwert , dankte für den genußreichen
Mittag und gab auch einen kurzen Rückblick auf den nun
bald 25 Jahre bestehenden Bezirksoerein Wildberg.

* 880 Mark zahlen Reichsbank und Post in der Woche
vom 14. bis 20. d. Mts . für ein Zwanzigmarkstück, für ein
Zehnmarkstück 425 Mark.

Württemberg.
r Industrieangestellten -Tarifoertrag . Stuttgart , 13. Nov.

Von der Landcsgeschäflsstelle des Deutichnationalen Hand-
lungsgehiifsnverbandS wird uns mitgeteilt : Die wiederauf¬
genommenen Verhandlungen zwischen den Vertragsparteien
betr. Abschluß eines neuen Tarifvertrags sür die Jndustrie-
angestellten fanden am Samstag früh 3 Uhr nach zweitägiger
Dauer ihren vorläufigen Abschluß. In weserttlichln Punkten,
auch in der Gehaltsfrage , wurde Uebereinftimmung oder An¬
näherung erzielt.

r Ludwigsburg —Bethingen als Hauptbahn . Marbach,
14 Nov. Dar Reichs verkehrSmtnistertum hat genehmigt, daß
die bisher als Nebenbahn verriebene Strecke Ludwigsburg Per¬
sonenbahnhof — Bethiugen—Heutingsheim von jetzt an als
Hauptbahn betrieben wirr . Min muß sich vergegenwärtigen,
daß die Linie Stultgait —Marbach—Backnang (39 km) nur
7 km länger ist als die Strecke Stuttgart - Waiblingen —Back¬
nang (- Crailsheim — Nürnberg ), deren Bedeutung immer
mehr und rasch zunimmt.

r Gute Jagd . JlSfeld OA. Besigheim. 14. Nov. Den
Beweis dafür , daß da« heurige ein gutes Hasenjahr ist, hat
das Ergebnis einer letzte Woche hier gehaltenen Treibjagd
mit 120 Hasen und 3 Rehen erbracht.

r Aus der Amtsversammlung . Hellbraun , 14 Noo. Aus
den Ueberschüssen des Kommunalverbandes wurden u. a.
20000 ^ 8 für daS Hellbrauner Theater zur Verfügung ge¬
stellt, neben 10 000 ^ 8 laufenden Bettrag . Dieser Beschluß
verdient volle Anerkennung. Der VolksbildunasauSschuß er¬
hielt 8000 ^ 8, der BezirkswohllätigkeitSoerein 30 000 -̂ 8

r Zimmerbrand . Heidenheim, 14. Noo. Ein Kriegs¬
invalide, der 1500Nachzahlung  erhallen hatte, verwendete
diese zuin Anschaffen eines neuen Anzugs. DaS Paket wurde
in eine unbenutzte Stube gelegt. Abends wollte ein 8jährtger
Knabe die Zachen ansehen, er verschaffte sich Zündhölzer und
aus Unachtsamkeit zündete er dos Paket an . Der Inhalt
verbrannte , auch Kmdkwäsche und ein Sofa wurden stark
beschädigt.

Tätige Liebe. Gmünd, 14. Nov. Die Sammlung von
Kartoffeln und Getreide für wirtschaftlich Schwache hat im
Oberamtsbezirk Gmünd 300 Zentner Kartoffeln und 20 Zrr.
Brotgetreide ergeben. Einige Gemeinden sind noch im Rückstand.

r Sieben Motorboote untergegangen . Friedrichshofen,
l3 . Nov. Der Nordweststurm am Donnerstag hat den badi¬
schen Fischern in Staad großen Schaden zugefügt. Infolge
des Fehlens einer Hafens oder einer geschützten Bucht als
Ankerplatz für die zahlreichen und wertvollen Fischermoior-
boote sind durch den hohen Wellengang 5 und m der Nacht
zum Freitag zwei weitere Motorboote untergegangen.

Gerichtssaal . ^
r Hiiuffer verurteilt . Hsilbronn , 14. Nov. Vor dem

Schöffengericht He'lbronn Hans sich der bekannte Wander¬
apostel Ludw'g Häusser aus Bönnigheim, zur Zeit ohne festen
Wohnsitz, wegen Beleidigung des Gerichtsvollziehers Dkyhle
zu verantworten . Der Gerichtsvollzieher hatte im Junt d.
I . das Eintrittsgeld bet der Versammlung Häussers grpsän-
det, wobei eS eine aufregende Szene gab. Häusser wurde
wegen Beleidigung zu der Gefängnisstrafe von 14 Tagen
verurteilt , welche durch die erlittene Untersuchungshaft als
verbüßt betrachtet wird.

*

r Schadenfeuer . Sigmaringen , 13. Noo. Im Hause
deS Landwirts WUH. Heinzelmann in Ostrach brach gestern
früh 3 Uhr Feuer aus und griff so rasch um sich, daß die
Bewohner kaum da« nackte Leben retten konnten. Die Nach¬
bargebäude waren bet starkem Ostwind in großer Gefahr,
blieben aber verschont. Drei Schweine und 20 Hühner sind

Daß sie so viel von ihren Taten reden
Scheint dir ein glücklich Zeichen, sagst du. Nun —
Der Kluge, glaub' ich, wird, dieweil sie reden,
Den Mund zwar halten, doch die Taten tun.

8
8
8

Lichtenstein.
17) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Heiter ? O, diese Zeiten sind vorbei, Georg ! Höre und
sei standhaft — mein Vater ist nicht hündisch."

„Jesus Maria ! Was sagst du ?" rief der Jüngling und
beugte sich, als habe er das Wort des Unglücks nicht gehört,
herab zu Marie ; o sage, ist denn dein Vater nicht hier in Ulm ?"

Sie hatte sich stärker geglaubt ; sie konnte nicht mehr
sprechen; bei dem ersten Laut waren ihre Tränen unaufhalt¬
sam geflossen; sie antwortete nur durch einen Druck der Hand
und ging mit gesenktem Haupt , nach Kraft suchend, ihren
Schmerz zu bekämpfen, neben Georg her. Endlich siegte der
starke Geist dieses Mädchens über die Schwäche ihrer Natur,
die einem so großen, tiefen Kummer beinahe erlegen wäre.
„Mein Vater, " flüsterte sie, „ist Herzog Ulrichs wärmster
Freund , und sobald der Krieg entschieden ist, führt er mich
heim auf den Ltchtenstein."

Betäubend wirbelten jetzt die Trommeln , in volleren
Tönen schmetterten die Trompeten , sie begrüßten den Truch¬
seß, der eben an dem Mustkkorps vorüberzog ; er warf ihnen,
wie es Sitte war , einige Stlberstttcke zu, und von neuem er¬
hob sich ihr betäubender Jnb -l.

DaS leise Gespräch der Liebenden verstummte vor der
rauhen Gewalt dieser Töne, aber ihr Auge hatte sich in die¬
sem Schiffbruch ihrer Liebe um so mehr zu sagen, und sie
bemerkten nicht einmal, wie ein Geflüster über sie im Saal
erging, das sie als dar schönste Paar pries.

Aber nur zu wohl hatte Berta diese Bemerkungen der
Menge gehört. Sie war zu gutmütig , als daß Neid darüber
in ihre Seele gekommen wäre, aber sie setzte sich doch im
Geiste an Maries Platz und fand, daß man vielleicht das
Paar nicht minder schön gefunden hätte. Auch das Gespräch,
das zwischen den beiden begonnen hatte, fiel ihr auf. Die
ernste Base, die selten oder nie mit einem Manne lange
sprach, schien mehr und angelegentlicher zu reden als ihr
Tänzer . Die Musik hinderte sie zu verstehen, was gesprochen
wurde ; die Neugierde, die man vielleicht nicht mit Unrecht
jungen Mädchen ausschließlich zuschreibt, wurde in ihr rege,
sie zog ihren Tänzer näher an daS vordere Paar , um —
ein wenig zu lauschen; aber war es der Zufall oder Absicht,
das Gespräch verstummte, als sie näher kam, oder wurde so
leise, daß sie nichts davon verstand.

Ihr Interesse an dem schönen jungen Mann wuchs mit
diesen Hindernissen ; noch nie war ihr der gute Vetter Kraft
so lästig geworden als in diesen Augenblicken. Denn die
zierlichen Redensarten , womit er ihr Herz zu umspinnen
gedachte, verhinderten sie, jene genauer zu beobachten. Sie
war froh, als endlich der Tanz sich endigte. Denn sie durfte
hoffen, daß der nächste an des jungen Mannes Seite desto
angenehmer für sie sein werde.

Sie täuschte sich in ihrer Hoffnung nicht; Georg kam,
sie um den nächsten Tanz zu bitten, der auch sogleich be¬
gann , und sie hüpfte fröhlich an seiner Seite in die Reihen.
Aber es war nicht mehr derselbe, der vorhin mit Marie so
freundlich gesprochen hatte. Verstört, einsilbig, in riefe Ge¬
danken versunken, war der junge Mann an ihrer Seite, und
es war nur zu sichtbar, daß er sich immer erst wieder sam¬
meln mußte, wenn er eine ihrer Fragen beantworten sollte.

War dies jener „höfliche Ritter, " welcher sie, ohne daß
sie sich gesehen hatten , so freundlich grüßte ? War eS der¬
selbe. welcher so heiter, so fröhlich war , als ihn Vetter Kraft
zu ihnen führte ? Derselbe, der mit Marte so eifrig sich un¬
terredet hatte ? Oder sollte diese — ? Ja , es war klar,
Marte hatte ihm bester gefallen, ach! Vielleicht weil sie die
erste war . die mit ihm getanzt. Je weniger Berta gewöhnt
war , sich der ernsten Marte nachgesetzt zu sehen, um so mehr

efremdete sie der Sieg ihrer Base, um so mehr glaubte sie
ch beeisern zu müssen, ihren Rang , ihre Gaben geltend zu
rachen. Sie setzte daher mit ihrer heiteren Geschwätzigkeit
as Gespräch über den bevorstehei den Krieg, das sie mit
siühs angesponnen hatte, fort, als sie noch Beendigung des
ianzes zu Marie und dem RatSschreiber traten . „Nun?
ind der wievielte Feldzug ist es denn, Herr von Sturmfeder,
em Ihr jetzt beiwohnt ?"

Es ist mein erster," antwortete dieser kurz abgebrochen,
mn "er war unmutig darüber , daß jene ihn noch immer im
lespräch halte, da er mit Marie so gern gesprochen hätte.

Euer erster?" entgegnete Berta verwundert , „Ihr wollt
lir etwas weismachen, da habt Ihr ja schon eine mächtige
larbe auf der Stirne ."

Die bekam ich auf der hohen Schule," antwortete Georg.
"Wie ? Ihr seid ein Gelehrter ?" fragte jene eifrig wei-

;r. „Nun , und da seid Ihr gewiß recht weit weg gewesen;
wa in Padua oder Bologna , oder gar bei den Ketzern in
Stttenberg ?"

„Nicht so weit, als Ihr meint," entgegnete er, indem
c sich zu Marie wandte, „ich war in Tübingen ."

„In Tübingen ?" rief Berta voll Verwunderung . Wie
in Blitz erhellte dies einzige Wort alles , was ihr bisher
unkel war , und ein Blick auf Marie , die mit niedergeschla-
enen Augen, mit der Röte der Scham auf den Wangen
or ihr stand, überzeugte sie, daß die lange Reihe von
Schlüssen, die sich an jenes Wort anschlofsen. ihren nur zu
cheren Grund hätten . Jetzt war ihr auf einmal klar, wa-
um sie der artige Ritter begrüßt, warum Marte geweint,
ie ihn so gerne auf der feindlichen Seite gesehen hätte, wa-
um er so viel mit jener gesprochen, warum er bei ihr selbst
, einsilbig war . ES war keine Frage , sie kannten sich, sie
rußten sich längst gekannt haben.

Beschämung war daS erste Gefühl, daS bei dieser Ent-
eckung Bertas Herz bestürmte ; sie errötete vor sich selbst,
renn sie sich gestand, nach der Aufmerksamkeiteine« Man-
eS gestrebt zu haben, besten Seele ein ganz anderer Gegen-
iand beschäftigte. Unmut über Maries Heimlichkeit ve,fin-
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miiverbrannl . Dir Ab„ebrcn nie ist im Laufe dcs Sommers
durch die Folgen eines Unzlücklalls Invalide geworden. Er
st ruiniert . Brandstrsiung er,cheii,l rircku ausgeschlossen.

r Patriarchalisch . Sigmaringe : , 13 Noo. Das übliche
Martinsstngen der Schuljugend im Schloste wurde am Vor-
abend von Martini mit dem bekannten Verse „Hier wohnt
ein reicher Mai -n. der uns vieles geben kann, vieles möcht
er geben, lange soll er leben, selig ioll er sterben, 's Himmel¬
reich ererben", zur grasen Freude der Jugend gestatte' . Im
Spiegelsaal des Schloss-s wurden die Kinder durch die Heir-
schäften reichlich mit Obst beschenkt.

vermischtes.
— Das Ausland !»«tschtum stirbt nicht aus . Ja der

kaukasischen deutschen Kolonie Al xrnoe-Swrf verslmb ,m Al-
pr von 88 Jahren Frau Maroalene Flad . geb. Schmied,
die aus den Ehen ihrer 7 Söhne »nd 5 Töchter insgesamt
234 noch lebende Enkel und E keckmdec atme:ließ. Zn den
leidtragenden Hinterbliebenen gehörte halb Alexanderdorh

— Neun T «ge tot im Hotel gelegen. Eur Opfer d s
Streiks der Brillier G istwirtSangestellt n ist ein gew ster
Usrayam von Sch i ! geworden, der in einem Hotel in der
Nähe des Po sdamer Platzes wohnle. W e alle übrigen Ho
telgäste bed'enle sich der Mann während de«Streiks selbst in
seinem Z -mmsr. Ais nach Beendigung des Streiks sein Z ar¬
mer aufgeräumt werden sollte, fand man ihn rot vor. Ein
Arzt konme nur festst-Ueu, daß i"er ?or wahrscheinlich schon
vor dem i diese« Mounts emge iek-n s i. Die Leiche wurde
zur Feststellung der To eSursacheb ch agnahmt.

— Schon wieder neue Saargeb etsmarken . Die nruen
für das Saargrd 'ei in Vorbereitung befindlichen Marken in
Frank Währung werden, wie verlautet , ebenfalls Lmdschaiis-
btider bringen und im Fonnot etwas größer als die kursie¬
rende Ausgabe sein. Auch die Einführung von Dienstmar-
km w.rd an ,'uüändlger Stelle erworen . — Das ist nun
scho; die vierte Ma kenserie m !u-zer Z in

— Die Feuerbestattungen nehmen z«. Im September
sind in deutschen Knmaiorun 1484 Einäscherunge , varpe
nommen wordei' . Das sind 242 mehr als im September
dcs Vorjahrs . 'Von d-n 1484 Emäl'cheiungcn einfallen nicht
weniger als 373 auf Bei im. Außerdem aber rechnet die
Stalisttk das Krematorium in Be' irn-T ^ p ow mit i l6 Ein¬
äscherungen besonders, so daß die G samtzahi süc Groß -Berlin
489 und somit ein Drittel der Gesamtzahl der deutschen Ein-
äschernnaen bet-ä st. In weitem Abstand kommen Leipzig
mit 88, Dresden mir 75 Homburg mit 62 und Chemnitz mit
53 Einäscherungen.

— Der größte Dampfer . Wie ans London heschrieben
wird, hat eine «n ilische Schtffrreederei gegenwärtig ein Sch ff
auf Kiel legen lassen, daS unzweis ihr-fl das größte Schiff
aller Zeilen und Völker zu w rden verspricht. Er wird den
Namen „Maj stic" führen, 100 Meier lang sein, 30 Meter
Breite haben und 31 vom Kiel bis zum Hauptdeck messen.
Es wird Raum sür 4000 Fahigäste dielen ohne Besatzung
und Osfistere und eine Fahrtgeschtvindiakeil von 23 Knoten
in der Stunde erreichen. Die umfaff-ndst n und sorgsamsten
Maßnahmen sind gegen Gefahren ocn a»ß n und innen ge¬
troffen worden. Das Schiff hat woss rd .gre Schotten, die
von feuerfestem Stoff umgeben sind. Allenthalben am Schiff
sind Brandmeldevorrichiunge«, d sglelch-n die neuersundenen
„Rauchentdrckec". Die Majest c wird mit Oetseuerung an ;e-
trtebeu, hat Dampfturbinen , die mit vier Schraubenpropellern
verbünde.; st d Riest e Kllhliäums z«rr Aufbewahrung von
Eßwaren sind vorhanden . Tue Beleuchtung des Sch-ffs ge¬
schieht durch Elekiriziiät ; im ganzen befinden sich !5 000
elektrische Lampen und vier drahtlose Stationen an Bord.

Kunst, Wissenschaft, Theater.
Wochenspielplan des Würit . Landestheaters.

Großes Haus . Dienstag. 15 Nov . „Lohengrin" ; Anfang
6 U ., Ende lO U. Mittwoch, 16. Nov., „Der Freischütz" ; Anfang
tzr/gU , Ende gb/̂ U Donnerstag, 17. Noo , Der fliegende Hol-
länver" : Anfang 7 U , Ende 8^ U FieUag, 18 Nov., „Rigoletto":
Anfang 7 U, Ende 9»/i U Samstag, 19 Noo.. „Palest-
rina" ; Anfang5'/, U , Ende S' /^ U Sonntag. 20. Noo , S. Morgen¬
feier: Gesallenen-Gedenkfeier; Anfang 11»/^ U, Ende 12̂ U —
„Fidello" : Anfang7 U., Ende 9'/, U Montag, Ll. Noo., »Weh'
dem, der lügt" : Anfang7 u , Ende 8*/i u.

Kleines Haus.  Dienstag , 15 Noo., Ludwig Thoma-Abcnd:
„Di, Medaille", „I. Klasse"; Anfang7«/z U„ Ende SV, U. Mtl-
woch, tg. Nov , „Hamlet" : Ansang7 U , Ende Ilst/gU. Donners¬
tag, 17. Nov. „Die Jungfrau von Orleans"; Anfang7 u , Ende
10 U. Freitag 18. Noo., .Weh' dem, der lügt!' ; Anfang7 U , Ende
8-V4 U . Samstag IS. Nov , „Der zerbrochene Krug". „Der eilige
bildete Kranke' ; Anfang 7*/gU , Ende 8̂ U. Sonntag. 20. Nov.,
Ludivig-Thoma-Abend: „Die Medaille", „I Klasse,,; Anfang7«/,U .,
Ende S'/z U. Montag. 2l. Nov., „Iphigenie ans Tauris" . Anfang
7Vs Uhr. Ende 9-/, Uhr. _

Turnen» Spiel «nd Sport.
14. XI. 2l.

FL . «Germania" Dill -Weißenstein I —
FL . Nagold I 2 : 1 (1 : 0).

Am gestrigen Sonntag ruhte der Gang der Verband«
m -isterschaftssptele und war belegt mit der Vorrunde der sü!
deutschen traditionellen Pokalspiele. 650 Vereine aller Klasse
standen sich unterschiedslos gegenüber — Liga gegen 6 Klas
usw. DaS LoS fühlte den FC . Nagold mit dem oben gl
nannten , in der Tabelle der H.-Klasse an dritter Stelle sicher
den Verein zusammen. Was dies für den FC . N. zu bedeute
hatte, war jedem Spieler bewußt, und — Ehre wem Eh,
gebührt— mit der Größe der Aufgabe wuchs auch sein Könne,
Das anerkannten auch die Gegner. Mit seltenem Eifer un
Energie, gepaart mit gutem Verständnis führte er dem übe:
legenen Gegner ein offenes Spiel vor, das bei dem Stau!
l : 1 vielleicht ebenso gut umgekehrt enden konnte. Hart wc
der Boden und hart war der Kampf Der Winter fand:
bereits seine Boten inS Land ; das vor acht Tagen noch i
tausend Farben schillernde Laub zeigt schon ganz sein rostige
Gelb, seine Todesfarbe . Aber dort aus dem grünen Rase
erwacht mit dem Auspstff des Schiedsrichters Leben, die schär
mende Jungmannskraft von 22 deutschen Jünglingen kämp
nut deutschem Mut um ihre Ehre — den Steg . Auf und a
Seht das Spiel in den ersten 5 Minuten und überraschen

Germania auch bald ihren ersten Treffer erzielen. Nu
oruckt Nagold einige Zeit und eine sog. „toistchere" wird vo
vaibrechts knapp neben den Pfosten verpufft. Wohl kan

ermania ab und zu drücken, aber der Druck fand seine
-"" Mer an dem Verteidigungstrio des F . C. Der Gegendru

bleib' nicht aus , gut arbeiten auch die Läufer D e Stür-
nur fiiden stcb wir ter Zeit und hauptsächlich die mehr
bediente linke Seite atbenel guc ourch erfolgreiche Arbeit und
schöne Flanken. Mit 1:0 g«ht's in die Pause und bald nach
Wiederbeginn tälll der Ausgleich. Manchem ahnte schon eine
Verlängerung der Spielzeit, doch durch plazierten Flachschuß
konnte Germania mit Glück die Entscheidung !ür sich herbet-
sühren. Der Torwart , der in der andern! Torccke stand,
warf sich und kam nur den Bruchteil eines Augenblicks zu
spät. Noch ein energisches Aufroffm deS F C. und die 90.
Minute war gekommen. Dar Spielern ein Gesamtlob. Einen
besonders h-rvorzahebrn hieße den Lohn deS andern schmä¬
lern. Der Torwart i» seiner Ruhe die letzte Stütze. F .-C.
Jselshavsen l>. F -C Nagolb II. 2 : 2 ; F .-B. Altensteig Schü-
ter I oeUterl aegen F . C. Nagold Schüler I 0 : 1; Emmingen
lll . Mannschaft gegen Uiiteitalheim ll Mannsckraft 1: 2 ge¬
wonnen. Adomäus.

r Der Sport vom Sonntag . Stuttgart , 14. Nov. Am
Sonniag waren die Lwa-Sp 'ele unterbrochen, die Berbanos-
pokal Spiele nahmen ihren Anfang . Nicht w .Niger als 64
Vereine aller Klass.-u sind na der ersten Runde beteiligt. Die
Spiele des letz en SonmaaS batten folgende Ergebnisse: V. f.
B. S nllgaul regen F C Kornwestheim 3 : 0. Sportfreunde
g -gen T . und Sp . V. Eßii - aen 1: 3. T . V. Cannstatt gegen
Pfetl Gaisduig 1:3 F V. Nürtingen gegen Sp . V. Feuerbach
3 :4 Normanrna Gmünd gegen SP . Vgg. Stuttgart 2 : i , V.
f. B. L rdwigtzvurg gegen Svgg . 03 Tübingen 1: 4 T. Sp . V.
Münster gegen T . G Böckingen8 : 1, F . V. Backnang gegen
Ep V. Cannstatt 2 : 3. B. f. B. Kirchhetm gegen Etuuachr-
SuttwaU 0 :7, Sp . V. Prag gegen T . B . Unlertürkheim 4 : 5,
So . V Göppingen gegen MTB . Stuttgart 10:3. Sp . V. Hall
gegen F . V. Zuffenhausen l :4, Sp B. Reutlingen gegen Kck-
kers 1 : 2. Aach an allen anderen Plätzen im Verbandtgediet
des süddeutschen FußballverbandS begannen die Pokalspiele.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Anna Maria Burghardt ged. Spät , 72 I .,
Spielberx.

H««delS» «nd Marktberichte.
r Vom Obst- u. Gemüsemarkt. Stuttgart Auf dem Obst-

croßmarkt ist die Zusuhr stark zurückgegangen; trotzdem ist geringe
Ware kaum anzubrinaen. Die hohen Preise haben das Interesse der
Käusec abgestumpft, zumal das Marklobst nur geringe Haltbarkeit
zeigt. Walnüsse wurden zu 8—9 das Pfund angebolen; die
letzien hiesigen Weintrauben gingen zu il das Pfund ab. Beim
Eintreten milderer Witterung dürste die Anlieferung wieder zunehmen.
Der Mostobstmar kt gehl seinem Ende zu; die wenigen noch Anläufe,>-
den Wagen werden zu 125—!3S per Ztr. im Kleinverkaus nur
zögernd abgenommen. Der Gemllsemarkt war der Witterung ent¬
sprechend sehr schwach befahren und in kürzester Zeit geräumt. Di«
Preise sind erheblich gestiegen, für Spinat um das doppelte; mit der
Preiserhöhung setzte die Nachfrage ein, die bet niedrigem Preisstand
sehr flau war. Weißkraul wird jetzt aus Holstein vom Handel zu-
gesührr und zu 1.20 pro Pfand im Großen abgesetzt Unser schönes
Fiidcrkraut ist zum annähernd halben Preis in die Sauerkrautfabriken
gewandert und kostet dort heute schon2 Für dir nächste Zeit ist
mit einer Knappheit in den meisten Gemllsearien zu rechnen.

Stuttgarter Wochrnmarktpreisegültig vom 14.Nov. an
" Kleinhandel

niederster höchster niederster höchster
Obst Preis p:r >/, ks Preis per

Taseläpfel, t .50 2 - 1.80 2.40
Spaliervirnki» 2. 2.50 2.40 3. -
Taseidirnen 1.30 1.8 ) 1 60 2 20

Gemüse
Kattriffein —.70 -80 —.60 - .95
Kopfsalat, 1 Stück —.30 - 6 > - .40 - .70
Endiviensalat, I Stück - .40 - 69 —SO - .80
Wirsing(Köhlkraui) - .80 !.— - .90 l .IO
Weißkraut(rund) - .69 - .80 - .70 -90
Rotkraut - .80 1 — -90 I.-
Rosenkohl. 1 Stück 1.- 1.50 1.20 1.80
Rote Nübrn - .40 - .50 - .50 - .60
Gelbe . (lange Karotten) —.80 i — —.90 1.20
Zwiebel - .99 1.— 1/0 1.20
Rettich, 1 Stück - .20 - .30 -30 - .40
Sellerie, 1 Stück - .69 I — - .70 1.20
Spinat „ —.80 I.— - .90 I.lO
Kops-Kohlraben, 1Siück - .30 —.40 - .30 - .50
Grünkohl - .50 8V- —65 I —
Weiße Rüden - .20 - .30 - .30 - .40

Vom Markt für Häute und Leder. Der Sturz der
Mark bat auf allen inländischen Warenmärkten allgemeine
starke Erhöhung der Preise zur Folge gehabt ; auf einzelnen
sind geradezu „Rekordpretfe" erreicht worden. Auch am Markt
sür Häute sind die Forderungen letzthin außerordentllcb ge¬
stiegen und nähern sich bet vielen Sorten wieder ihrem höch¬
sten Stand von Anfang 1920 So galten das Pfund nord¬
deutsche Ware Ochsenhäute im März 1920 31—34 im
Oktober 1921 17—24, Bullenhäute 32—36 bezw. 15—25
Mark , Kuhhäute 31—32 bezw. 17—23 Kalbfelle 64
bis 67 bezw. 32—40 Schaffelle 27—34 bezw. 8—10,
50 Roßhäute (Slück) 1050 ^ bezw. 660 ^ — Am Leder-
markt liegen die Dinge ähnlich. Die ständig steigenden Preise
haben auch hier alle Sorten weiter verteuert. So galten als
Großhandelspreise : Sohlleder in Hälften 105—120 ^ bezw.
110—130 Sohlleder in Kernstücken 185—155 bezw
150—160 braunes Fohlleder 155—200bezw. 170—200 ^ !,
schwarzes Rindbox 36—42 bezw 40—47 °̂ l, farbiges Rind¬
box 41—47 ^ lS bezw. 45- 52 °̂ i. schwarzes Boxcalf 50—60 ^ ik
bezw. 52—62 ^ farbiges Boxcalf 55—65 bezw. 57—67 »̂ .

Weitere Preiserhöhung . Nach einer Mitteilung des Marga¬
rineverbandes E. B. Berlin stellen sich jetzt die marktgängigen Sor¬
ten auf 31—85 ^ Grundpreis für gesalzene Margarine im Klein¬
handel. — Die Vereinigten Messingwerke Deutschlands erhöhten
ab 9. Nov. die Preise für Messingbleche um 1600 auf 7900
für Messingstangen um 600 auf 8400 pro 100  Kilo . — Die
Rheinisch-Westf. B'eihändlervereinigung in Düsseldorf hat ab 9.
Nov. die Lagerpreise für Bleifabrikate um 1050^ auf 3500 ^
pro 100  Kilo erhöht; die letzte Preiserhöhung war am 4. Nov. um
250 auf 2450.-Ä. — Der Kupferblechverband in Kassel hat, nach¬
dem er am 7. d. Mts . seine Preise um 1450^ ll auf 8560 erhöht
hatte, seine Preise ab 8. Nov. um weitere 1200 auf 9750 erhöht.

r Landesproduktenbörse . Stuttgart , 14 Noo Die feste
Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch in abgelaufener
Woche angehalten . DaS Angebot blieb immer noch sehr
schwach, andererseits beobachten die Käufer bei den täglich
steigenden Forderungen große Zurück, altung . Die heutigen
Notierungen sind ais nominell zu betrachten. Wir notierten
je IM Klg. ab württ . Stationen:

Weizen, würt :., 760—590
Sommergerste 680—730 v/ll
Hafer 500—540
Weizenmehl Nr . 0. 1150—1200
Brotmehl . DOO—950
Kleie 400- 420 ^
Heu, württ . 200—220
Stroh . „ (Drahtgepreßt) 80—90

Mostobstmarkt. Stuttgart, 14 Noo. Dem heutigen
Mostobstmarkl auf dem Nordbahnhof waren neu zugeführt:
16 Wagen , worunter 14 aus Frankreich, 1 aus Italien und
1 aus Württemberg . Preis wagenwetse für 1 Zentner Obst
115—125 «A, im Kleinverkauf 120—130

r Tchweinemarkt . Balingen , 14. Nov. Zugeführt 230
Mtlchfchweine. Handel flau, jedoch alles verkauft. Preis für
das Stück 100—300

r Schafmarkt . Vom Ries . 14. Noo. Schon jahrelang
war der NörNtnger Schafmarkl nicht mehr so gut beschickt
wie der diesjährige Novemberschafmarkt, auf dem 5624 Schafe
zugetrieben waren ; davon wurden verkauft 3699. Preis pro
Paar : Jährlinpshämrnel 430—1200 Hämmel 740—1200

Mutterschafe 630—1000 ^ e, Brackschafe 300—930
Lämmer 415—820 Gellschafe 750- 950

Letzte Drahtnachrichten.
Der Finanzausschuß und die neue Besoldungsordnnug.

r Stuttgair , 14 Noo. Der Finanzausschuß des Land¬
tags trat heute zusammen, um zu der durch die Schaffung
einer neuen Besoldungsordnung im Reich für Württemberg
gegebenen Situation Stellung zu nebmen. Anstelle deS er¬
krankten Finanzministe :« berichteten Ministerialdirektor Groß
und Ministerialrat Fischer über dir im Reich geschaffene
B e s 0 l d u n g S 0 r d n u n g. Die württembergtsche Re
g'erung sei der Auffassung, daß für die württemdergischeu
Beamten die Konseguenzen aus der Lage gezogen und dis
aielchen Gehaltssätze wie im Reich gewährt werden müßten.
Der Mehraufwand für Beamte u. Lehrer betrage etwa 150 bis
160 Millionen Mark , die Kmderzuschläge erfordern ein Mehr
von 20 Millionen , der Aufwand für die außerplanmäßigen
Beamten ein Mehr von 25 bis 30 und für die Pensionäre
etwa 25 Millionen Mark . Mehreinnahmen seien noch nicht
vorhanden Die Regierung ?Vertreter gaben eine Erklärung
der Reichsregierung bekannt, die diese im Reichsrat abgegeben
bat. Danach sollen d»e Mehrausgaben für daS laufende
Rechnungsjahr durch Vorschüsse deS Reiches in Höhe des
Mehrbedarfs vie telsähtt ch im Voraus den Ländern zur Ver¬
fügung gestellt werden, soweit die Länder nicht selbst in der
Lage seien, diese Mehrausgaben selbst zu tragen . D e Län¬
der dagegen sollen finanzschwachenGemeinden beispringen,
unter Umständen wird auch hiefür das Reich Vorschüsse zur
Verfügung stellen. — Redneraller Parteien sprachen sich dahin
auS, daß der württ . Landtag die Konsequenzen aus der
Ueberlsnerung und dem Vorgang im Reich ziehen müsse.

Schluß des demokratischenParteitags.
B -emen, 15 Noo. In der letzten Sitzung des demo¬

kratischen Parteitags wurde noch eine Resolution zur Flaggen¬
trage angenommen , der die verwerfliche parteipolitische Aus¬
nützung derselben verurte -lt, und die Einführung eines all¬
gemeinen Tolengedenktages gefordert. Zum Reichsschulgesetz
wurde mit allen aegen eine Stimme eine Resolution ange¬
nommen, der zu'o ge die nationale Einheitsschule das Ideal
der deutsch demottatt 'chsn Partei ist und bielbl. D e Gemein¬
schaftsschule erteile -m Smne der Verfassung Religionsunter¬
richt, oh,e Lehrer und Schüler zu diesem Unterricht oder zu
kirchlichenH ind nagen zu zwingen. Da dieser Charakter der
Gemeinschcttls'chule tm RAchsschulges tz nicht genügend ge
wahrt werde, fordere die Patte «, daß die Gemeinschaftsschule
als Regelschule zwkifelsf ei festjulegen sei. — Nach Beratungen
über Lohnsystem und künftiger Arbeitsrecht wurde der Partei¬
tag geschloffen.

Deutscher Protest wegen der deutschen Werke.
Berlin , 15. Noo. Wie die „Deutsche Allg. Ztg." hört,

ist die Note der deutschen Regierung in der Angelegenheit
der deutschen Werke am Sonntag dem General Rollet in
Berlin und geltern durch den deutschen Botschafter in Paris
der Borschaslerkonferenzüberreicht worden. Die Note wird
heute oeröff-ntttcht werden.

Die Leipziger Stadtverordnetenwahlen.
Leipzig, 14. Noo. Bet den Stadtverordnetenwahlen wur¬

den bet einer Wahlbeteiligung von 80 Prozent nach dem
vorläufiren Ergebnis 167 398 bürgerliche und 172013 sozia¬
listische Stimmen abgegeben.

Schwierigkeiten in der Ukraine.
Bukarest, 15. Noo. Die Agentur Orient Radio meldet:

Nachrichten auS Beßarabten besagen, daß die Sowjettruppen
die Grenze am Dnjestr verlassen, weil eine Verschlimmerung
der AusstandSbewegung in der Ukraine sie zum Rückzug
zwinge.

Demisfionsgesuch der ungarischen Regierung.
Budapest, 14 Noo. Ministerpräsident Graf Bethlen gab

dem Reichsverweser die Demission der Regierung bekannt.
Der ReichSvermrser behieit sich die Entscheidung vor und
ersuchte die Regierung , die Geschäfte weiterzusühren.

Letzte K«rz-Meld «ugerr
Der Deutsche Beamtenbund spricht sich in einer Erklärung

mit Entschiedenheit gegen die Forderungen der Industrie aus.
Eine Abordnung der Betriebsräte der Deutschen Werke

wurde gestern, von dem Vorsitzenden der interalliierten Kon¬
trollkommission, General Rollet , empfangen.

Der amerikanischeSeeabrüstrmyspian findet in der eng¬
lischen Presse eine sehr günstige Aufnahme.

Eine Explosion in einer Pariser Automobilfabrik erfor¬
derte 10 Opfer.

Der bayrische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld ist nach
einer Meldung deS „Lokalynzeiger" von seiner Berliner Reise
nach München zmückgekehrt und wird heute im Mintsterrat
darüber Bericht erstatten.

Die überwiegende Mehrheit der Düsseldorfer Metallar-
better ist gestern in den Streik getreten.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch «nd Donnerstag.
Trocken und kalt.
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empfiehlt 1721

LSwsiiärogerie Kebr. veiir
Nsxolä . Tel. 122.

Ein junges , schwarzesllu >1  n
hat sich am Sonntag abend
verlaufen. (Am rechten Bein
ein Aiumininmring .) Abzu-
geben gegen gute Belohnung
an Gottfr .Dürr , Kettenmacher

Hintere Gaffe. 1738
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Illustrierte Madcheir-IeLümg

Probe -Nummern umsonst bei

lA . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Soeben erschien:

Nagold . Tel. 122.

Lowrusnsis xn mir,rvsvn8is eins

VLMilkN«
brauotreu, ick lieksre Itmen jsäss
üsklsotit in Irurrsr 2sit . l?kirr
viK «» « ^ rbvil . Volks Os,-
rrmtis kür VervenärmK <lsr
bsrvüllsebtsu llsLre. 1741

« . « vlmtelll
Lsliverstrasse. k r̂lseur.

Verkaufe einen sehr gut
erhalten 1727

Werzicher
für mittl. Figur , weil zu klein.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

1737 Nagold.
Ich suche als Aush lfe im

Haushalt für einige Wochen

Mäkdkll ocker
kräiilein,

das im Nähen  etwas be¬
wandert ist. Dienstmädchen
vorhanden. Angebote erbittet

Frau Weinbrenner.

Ka>?nder für schwäbische
Lbe-aN'.r n. Konst 1922

P -eis ^ 7.50
Vorrätig bei Buchhandlung

Zaiser , Nagold.
^11e unci 26 rdro «bens

buukt 2Udöcksten Dreisen

Dkorrdelm , l.6opoIÜ8tr. 17,
i6«4 kokbrücke ^ rkuüen.

bMOlss
empfiehlt '.589
Zk. Müller , Salzstetten

Bezirksläger.
Herrendrrg.

Einige tüchtige selbständige

Stzlliner
bei hohmi Lohn zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht.

Heinrich Gack,
174H mech. Schreinerei.

Nagold.
Einen kräftigen t714

Jungen,
welcherLusthctt, das Schmiede-
Handwerk gründiichz.erlernen,
nimmt in die Lehre.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Pastor

kkH Mersch's
u.

Bücher
sind in großer Auswahl

vorrätig bei

G.W.Ziüser,Buchhandlg.

Für
«ige
Frauen
Da« aroSe Lekirbuck! der:
Wüsche.  Mi d«I>« Itnlrllung!
ru« I,» li«IIung un« PIlkg« »II««
wslch«, üd«>I000Hbb.u.2SSd«>-
grg«v«n« ichmlle. M. 20 .40

Da«Buchv.Sausschnelverel.
;ü«n.lägllch.8«dr»uch unrnlbrh«-
Ilch. Sl«I<I>«««!««» Ill«Nnläng«.
«Innrn,L«m«nl>«,c«h,«n<I«u.»uch
im 5chn«Ick«m S«ilb>«. M. lü .Zv

Da«Buchv.vuooenNelduna
r«Ig>»nilil .Ndd. <ll, ; ,IdlId«ItI«I.
«ung»II.H«t«nu.S«üli.?.?>ipp«n.
5<>>nlll«llnckd«lg«g«b«n. M.- .ov

Do«airtckea und vom » von
Lacke», mag «« »»<>5ch»i» mii
g««I>«michilllldeg«», »»I<«m»N«
Zchnltt« «nld»It«n llaö. M. 0.2L

l Da« Mckduchled» N« d«N»n>.
l Pi,»»!» «» timt»«««» u»0 »««-
! ««»Hk« e»» KIl«m. w. 0.00

Za beziehen du«cr,
k. V. 2si8vr. Illlgolä.i

W Hatterbach . ^Z LvMeM-MIiulWg. °
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be- !gl
^ ehren wir uns , Verwandte . Freunde n. Bekannte ^
^ auf Donnerstag den 17. November 1921 ^
IW in das Gasthaus zum „Hirsch" in Haiterbach sW
^  freundlichst einzuladen.S Wilhklm Krnß8 Mime Ade8

Schi einer
Sohn des Gg. Krauß

Frvhnausfther.

Tochter des
Christian Ade
Gipsermeister.

Kirchxang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1736 entgegenzunehmen. s

W
1733 Nagold , den 14. Nov. 1921.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

nah und 'ern bei dem Htnscheidsn unseres geliebten
Vaters , Bruders , Schwieger- und G.oßvaters,
Schwagers und Onkeis

Johannes Döbler
Küfermeister

für die liebevolle Pflege der Krankenschwesternwäh¬
rend seines langwierigen LeioenS, für die zahlreiche
Leichenbegleitung auch seitens des Milit .- u. Veter.-
Vereins Nagold, sür die Kranzspenden, sowie die
trostreichen Worte des Herrn Dekan sagen wir unfern
innigsten Dank.

Die trällernden Hinterbliebenen.

Immergrün-Kalender
für 1922 soeben eingetroffen bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
811,
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Vloieh - SoAs
unankdekvticti für IOä«fie unci ffausnutx,

1 Nerstsller:Henkel Os. Oürrelüsrf
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